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Liebe Mitglieder,

es ist mal wieder an
der Zeit zu berichten,
was so alles in und um
unseren Verein gesche-
hen ist. Nun erst ein-
mal etwas über die

Entwicklung unseres Vereins. Positiv kön-
nen wir auch weiterhin berichten, dass
wir nach wie vor einen regen Zuspruch
an neuen Mitgliedern haben, erfreulich
viele Jugendliche, aber auch erwachsene
Neumitglieder. Hier geht es uns besser
als vielen anderen Vereinen, so dass wir
auch über einen gesunden Haushalt ver-
fügen. Gerade hier müssen wir gut gerü-
stet sein, sei es für Kauf oder Pacht neuer
Gewässer, oder aber Neupach tung be -
stehender Gewässer. Gerade hier fallen
in diesem Jahr noch einige Pacht ver hand -
lungen an, aber was uns auch sehr wich-
tig ist, der Service durch unsere Ge -
schäfts  stelle für unsere Mitglieder.
Gerade was den Service durch unsere
Geschäftsstelle anbelangt, haben wir
einen sehr guten Ruf. Dies ist nur durch
die gute Arbeit unserer beiden Geschäfts -
stellenkräfte zu erreichen. Sor gen
machen uns wie in jedem Jahr die säumi-
gen Beitragszahler, immerhin 100 in die-
sem Jahr. Aber mit der Zahlungs moral
einiger Mitglieder müssen wir leider
jedes Jahr leben.

Einige von Ihnen waren sicher auch auf
der letzten Mitgliederversammlung, leider
lässt der Besuch sehr zu wünschen übrig.
Aber trotzdem war es eine sachlich
geführte Versammlung, und wir als Vor -
stand sind immer dankbar für Anre -
gungen und sachliche Kritik. Erstaunlich
für uns alle war die Tatsache, dass der
Tagesordnungspunkt Beitragsanhebung
ohne Gegenstimme beschlossen wurde.
Dies war ein Novum, denn gerade über
diesen Punkt gibt es meist heftige und
lange Diskussionen. Daher unseren Dank
an Sie, dass Sie unserem Antrag gefolgt
sind. Wir werden die Mitgliederver samm -

lung im nächsten Jahr anders gestalten,
es wird einen öffentlichen und einen nicht

öffentlichen Teil geben. Wir wer-
den zu dem öffentlichen Teil
Politiker, Bürger meister, Regions -
prä sidenten und Landtagsabge -
ordnete einladen, aber auch be -
freundete Verbände. 

Sie können sich ja den Termin
schon einmal vormerken, die nächste
Versammlung findet am 19. April 2015
im Freizeitheim Döhren statt. 

Es hat in der letzten Zeit einiges an
Terminen gegeben. So hatten wir vom
Landessportfischerverband einen Termin
beim Regionspräsidenten Herrn Jagau.
Hier sollte nicht unerwähnt bleiben, dass
Herr Jagau und seine Mitarbeiter sich
Zeit für uns genommen haben. So konn-
ten wir alle Probleme ansprechen und
diskutieren. Hier einige Beispiele: der
Zugang zum Döhrener Wolle-Wehr, die
Leinewelle, das geplante Wasserkraft -
werk in Döhren, Folgenutzung an Kiesab -
bau gewässern, aber auch das Verhalten
weniger Mitarbeiter der Verwaltung
gegenüber der Fischerei. Wir glauben,
dass dies ein für beide Seiten gutes
Gespräch war und Lösungen gefunden
werden können.

Auch hatten wir ein Gespräch mit der
ersten Stadträtin der Landeshauptstadt
Hannover, Frau Tegtmeyer-Dette. Wir
haben Frau Tegtmeyer-Dette unsere
Probleme geschildert, wobei dies in einer
angenehmen Atmosphäre geschah. The -
men waren auch hier die Leinewelle, das
Wasserkraftwerk in Döhren, aber auch
die Frage einer Neugestaltung unserer
Schutzhütte auf der Ricklinger Halbinsel.
Zur geplanten Leinewelle haben wir unse-
re Bedenken dargelegt, aber auch einen
eigenen Vorschlag unterbreitet. An die-
sem Standort gibt es für Fische keine
Durchgängigkeit, daher ist unser Vor -
schlag, dort eine begehbare Fischtreppe
zu bauen, mit einem Informations zentrum
(Blick in die Leine). So etwas gibt es
schon an der Lahn, und hier hätten viele
Menschen etwas davon, vom Schulkind
bis zum Rentner. Dies würde Durch -
gängigkeit schaffen (eine Forderung der
europäischen Wasserrah menrichtlinien),
wäre lehrreich und könnte auch noch mit
EU-Mitteln gefördert werden. Unserer
Meinung nach würde die Leinewelle nur
für einen kleinen Kreis von Bürgern etwas2
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bringen, aber der Eingriff in dieses
Gewässersystem erheblich sein. Hier sind
noch viele Fragen zu klären, viele
Gutachten zu erstellen, aber auch viele
Hürden zu nehmen. Zur Schutzhütte wer-
den wir der Stadt Vor schläge unterbrei-
ten, vielleicht gibt es ja die Möglichkeit,
dort etwas Neues zu schaffen.

Es gab zum geplanten Wasserkraftwerk
Döhrener-Wolle einen Termin, an dem
der Betreiber ein fischereiwissenschaft-
liches Gutachten vorlegte. Zu diesem
Termin waren auch der Fischereibiologe
des Landessportfischerverbandes Thomas
Klefoth und der wissenschaftliche Mitar -
beiter Ralf Gehrken anwesend. In der
Diskussion stellte sich heraus, dass dieses
Gutachten sehr viele Fragen offen ließ
und so sicher nicht die Genehmigung
erteilt werden könnte. Nun muss das
Gutachten noch einmal überarbeitet und
zur Diskussion gestellt werden. Wir glau-
ben, dass es sehr schwer wird, ein Gut -
achten zu erstellen, das den Nach weis
erbringt, dass durch den Bau einer
Wasserkraftanlage eine Ver besserung an
diesem Standort stattfindet. Dies verlan-
gen die EU-Wasserrah men richtlinien, ein
Verschlechterungsverbot und ein Verbes -
serungsgebot. Unser Dank gilt den Mit -
arbeitern des Landes sport fischerver ban -
des, die an diesem Abend mit Fach -
wissen viel erreicht haben.

Zurzeit beschäftigt uns beim Landessport -
fischer verband die Novellierung der
Binnenfischereiordnung. Hier hat es nun
ein erstes Gespräch gegeben und die
geplanten Änderungen wurden vorge-
legt. Es wird einige einschneidende
Änderungen geben, einiges ist aber
noch in der Diskussion, und wir hoffen,
hier Änderungen hinzubekommen. So
soll es ein Fang ver bot für die Äsche
geben. Wir meinen, dass ist der falsche
Weg, denn welcher Verein würde dann
noch Äschen besetzen? Und gerade die
Äsche leidet sehr unter dem Kormoran,
dies ist unbestritten. Gerade die Äsche,
eine Fischart, die mit viel Einsatz der
Angler geschützt und gefördert wird.
Ohne diesen Einsatz der Angelvereine
würde es um die Äsche schon viel
schlechter stehen, und dies sollte man
nicht aufs Spiel setzen. Kommen wird
auf alle Fälle das Verbot des lebenden
Köderfisches, die Anhebung des Schon -
maßes von Aal und Zander (hier liegen
wir aber in unserer Gewässer ordnung
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bereits darüber). Auch eine Verlänge -
rung der Schonzeit für den Zander ist
angedacht, was vernünftig ist. Denn der
Zander steht noch Anfang Mai über sei-
nem Gelege und wird dort oft weggefan-
gen, sodass das Gelege vernichtet wird.
Unsere Zustimmung findet auch, dass
der Rapfen nun entnommen werden
kann. Viele andere Änderungen sind im
Gespräch. Wir werden versuchen, mit
dem Fachwissen der Fische  rei bio logen
des Landessportfischer ver  ban des Nieder -
sachsen bestmögliche Er geb  nisse zu
erzielen. Über weitere Ein zel   heiten wer-
den wir Sie auf dem Lau fen  den halten.
Lassen sie mich hierzu eine Anmer kung
machen. Bei diesen Ge sprächen zeigt es
sich, wie wichtig es ist, Fach leute an sei-
ner Seite zu haben. Sonst hätten wir
kaum Einflussmöglich keiten, und hier
sind unsere Mitgliedsbei träge sehr gut
angelegt.

Da ich auch als Vorsitzender manchmal
noch die Zeit finde, um unsere Gewässer
zu gehen, fällt mir etwas in letzter Zeit
sehr negativ auf. Angeln sollte ja stille
Naherholung sein. Angeln bedeutet

auch, die Natur zu genießen und Teil der
Natur zu sein. Es gibt in unserer Gesell -
schaft einige Klischees, bei Anglern heißt
es oft, Alkohol und mit dem Auto bis ans
Wasser fahren. Beides scheint uns so, als
nehme es in der letzten Zeit auch zu und
ist für uns und dem Bild von Anglern in
der Öffentlichkeit nicht sehr hilfreich. Ich
wundere mich schon, wie es einige
Mitglieder schaffen, auch in den letzten
Ecken unserer Gewässer mit dem Auto zu
fahren. Und dann gibt es die tollsten
Ausreden: Ich lade ja nur aus oder ein,
hier war schon eine Fahrspur, ich dachte
wir dürfen das, andere standen auch
hier, als Karpfenangler hat man beson-
ders viel Gerät, und vieles, vieles mehr.
Ich frage mich dann: „Muss das Auto
immer direkt dabei sein, ist es so schwer,
ein paar Meter zu gehen? Braucht man
wirklich so viel, ist es nicht auch gefähr-
lich, 20 cm von der Uferkante zu stehen,
wie an der Leine?“

Ich möchte hier noch einmal ausdrücklich
darauf hinweisen, dort wo ein Schild
Durchfahrt verboten steht, gilt das auch
für Mitglieder. Parken ist nur auf den

ausgewiesenen Parkplätzen erlaubt, das
Befahren von Wiesen, Äckern und Grün -
streifen ist verboten, auch das Befahren
dieser Flächen ist untersagt. Schranken
zu den Parkplätzen sind zu schließen,
Pfosten dürfen nicht selbstständig geöff-
net werden und die Straßenverkehrs ord -
nung muss eingehalten werden.

Auch sollten Sie daran denken, zu viel
Alkohol und daraus entstehender Prob -
leme werden als vereinsschädigendes
Ver  halten ausgelegt und entsprechend
unserem Strafenkatalog geahndet.

Unsere Fischereiaufseher sind angehal-
ten, zukünftig bei diesen Verfeh lungen,
Meldungen zu schreiben. 

So, nun möchte ich Ihnen noch viel Petri
Heil für die kommenden Monate wün-
schen.

Ihr Vorsitzender
Heinz Pyka

Zusätzlich 7% sparen mit der Bonuskarte! Ausgenommen reduzierte Ware, Zeitschriften.
Druckfehler und Irrtümer vorbehalten. Verkauf solange Vorrat reicht. www.juergens-anglereck.de

Das richtige Gerät für den
großen Fang in Norwegen

Öffnungszeiten:
Mo., Di., Do., Fr. 9 – 18 Uhr
Mi. 13 – 18 Uhr
Sa. 9 – 13 Uhr

– Inhaber: Jürgen Gottscholl –
Am Gehrkamp 22 · 31275 Lehrte
Tel. (0 5132) 13 08 · Fax 59 99 33

WFT Deep Water 12 LH Highspeed
– Aluminiumrahmen aus einem Stück CNC gefräst
– Edelstahl High Speed Getriebe
– Sechs japanische Edelstahlkugellager
– Ein japanisches Walzenlager
– Sensibel und stark einstellbare Schiebebremse
– Amerikanische Kohlefaser- und Edelstahlbremsscheiben
– Verstellbare Powerkurbel statt €  339,00 nur €  229,00

Exori Bootsrute Supreme
– 2,4 m, 300 – 500 g
– Rollenendring statt €  129,00 nur €  39,00

20 Jahre Jürgens Anglereck

Markenware bis zu

60% reduziert!
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152 Mitglieder fanden den Weg zu unserer jährlichen Haupt -
versammlung. Es ist immer wieder sehr schade zu sehen, dass
es die meisten Mitglieder nicht besonders interessiert, was so
in unserem Verein geschieht.

Denn diese Versammlung stellt das höchste Gremium in unse-
rem Verein dar. Hier werden die wichtigen Entschlüsse für
unseren Verein gefällt. So wurde mit Wirkung zum 1. 1. 2015
beschlossen, dass der Mitgliedsbeitrag auf 100,00 € jährlich
erhöht wird. Unser Schatzmeister hat dazu ausführlich berich-
tet. So steigen die Ausgaben für die Pacht unserer Gewässer
ständig und auch der Landes- sowie unser Bundesverband
erhöhen die Beiträge für Ihre Mitgliedsvereine.

Natürlich haben wir auch wieder sehr gerne unsere langjähri-
gen Mitglieder für Ihre Treue zum FVH geehrt.

Der Schatzmeister und der Gesamtvorstand wurden durch die
Mitglieder entlastet und der Haushaltsvoranschlag für das Jahr
2014 wurde genehmigt.

Gestützt durch eine Befragung der anwesenden Mitglieder
wurde am 19. 5. 2014 durch einen Vorstandsbeschluss auch
unsere Vereins-Homepage zum offiziellen FVH Mitteilungs -
organ, neben dem Sportfischer, bestimmt. Nun können wir
Euch offizielle Veränderungen im Verein schneller mitteilen
und sind nicht an die Erscheinungstermine des „Sport -
fischers“ gebunden.

Auch zu unserer Vereinszeitung gibt es etwas Neues. Da
(auch hier wurde die Meinung der Mitgliederversammlung mit
einbezogen) der Name „Der Sportfischer“ gerade in
Hinsicht auf die gesellschaftspolitische Entwicklung in unserem
Land nicht mehr zeitgemäß ist, möchten wir unserer
Vereinszeitung einen neuen Namen geben. Das möchten wir
aber nicht im stillen Kämmerlein abkaspern. Wir rufen alle
Mitglieder auf, uns Ihre Vorschläge zukommen zu

lassen. Wir haben aber ein paar Eckdaten festge-
legt, die den neuen Namen betreffen. Der Name
muss einen Bezug zu unserem Verein und/oder zu
Hannover haben und in Deutsch abgefasst sein.
Linus Buchholz hat mir schon kurz nach der Mitglieder -
versammlung seinen Vorschlag: „HAZ-Hannovers Angel zei -
tung“ zukommen lassen. Das ist so die Richtung die wir uns
vorstellen. Wir möchten den Namen mit der ersten Zeitung im
kommenden Jahr umsetzen. Deshalb werden nur Vorschläge
berücksichtigt, die bis zum 01.10.2014 bei uns eingehen.
Schickt Eure Namensvorschläge bitte an dirk.wehren -
berg@fvhannover.de oder die Geschäftsstelle. Als kleinen
Anreiz wird der Namensgeber, neben der Ehre die Ihr/Ihm
gebührt, auch im kommenden Jahr keinen Mitgliedsbeitrag

zahlen müssen. Unter allen Ein -
sendern werden wir dann noch
ein paar Sachbücher verlosen. In
unserer Dezemberausgabe wird
dann der neue Name bekannt
gegeben.

Das Logo unseres Vereins hat
auch eine kleine Frischzellenkur
bekommen und kommt nun fri-
scher daher. Auch hier hat die
Mitgliederversammlung ein durch-

weg positives Einverständnis erklärt. Ihr seht also, dass auf
diesen Versammlungen durchaus viel geschehen kann und
auch geschieht.

Für die kommende Mitgliederversammlung wird es eine
Neuerung geben. Wir werden die Versammlung in einen offi-
ziellen und einen Inoffiziellen Abschnitt teilen. Wir beginnen
mit dem inoffiziellen Teil und werden hier Politiker, Wissen -
schaftler und andere Fachleute zu Wort kommen lassen.

KFZ-Werkstatt · S. Kantorek
24-Std.-Abschlepp-, Bergungs- und Pannenhilfe
0 5132/9 3630 + 0511/3744944� �
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Meisterbetrieb
der Kfz-Innung

··
Lehrte/Ahlten Hannover Stadt

Partner Ihrer Autoversicherung

Mitgliederversammlung vom 27. 4. 2014
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Natürlich sollen diese dann auch für Fragen zur Verfügung
stehen. Am zweiten, dem offiziellen Teil, werden dann wie
bisher nur Vereinsmitglieder teilnehmen dürfen.

Wir freuen uns schon auf Euer Erscheinen im kommenden
Jahr.

Im Namen des Vorstandes Petri Dirk Wehrenberg

Ach ja, eins habe ich noch fast vergessen. Wir haben auf
dieser Versammlung zwei Ganztags-Kutterangeltouren ver-
lost. So etwas kann man nur gewinnen, wenn man sich auf
der Mitgliederversammlung blicken lässt. Herzlichen
Glückwunsch an die Gewinner und vielen Dank an den
Sponsor „Koch Busreisen“. Mal sehen, was wir für das kom-
mende Jahr hinbekommen?

Unsere Fünfziger! Die Vierziger!

Die Fünfundzwanziger! Die Fänger des größten Raubfisches, größten Friedfisches und des
besonderen Fisches 2013.

Der Sponsor „Koch Busreisen“(Mitte) überreicht den beiden glück-
lichen Gewinnern der Kuttertour ihre Preise.

Schatzmeister Hansi Seifert und
Reviergewässerwart Achim Stünkel
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Nabu, BUND und Peta – ein verlogenes Bündnis

Die Naturschutzorganisationen wollen
künftig mit den Tierschutzorganisationen
Peta und Menschen für Tierrechte koope-
rieren. In dieser Konstellation darf es
keinen Euro mehr für Nabu und BUND
geben.

Diese Woche bin ich um eine Illusion
ärmer geworden. Ich dachte immer, die
großen Naturschutzorganisationen Nabu
(Link: http://www.nabu.de/) und BUND
(Link: http://www.bund.net/) seien,
trotz mancher Verstiegenheit, seriöse
Adressen, wenn es darum geht, die
natürlichen Ressourcen und die Arten -
vielfalt in unserer Kulturlandschaft zu
erhalten.
Jetzt muss man daran zweifeln, weil sich
Nabu und BUND in Nordrhein-West -
falen mit Partnern zusammengetan
haben, denen es um alles Mögliche
geht, nur nicht um Naturschutz, ökologi-
sche Land- und Forstwirtschaft und solche
Dinge. Peta (Link: https://www. peta.
de/) und Menschen für Tierrechte (Link:
https://www.tierrechte.de/) sind funda-
mentalistische Organisationen, die dem
Menschen das Recht abstreiten, Tiere zu

nutzen, weil Tiere angeblich ein
Grundrecht auf Leben und Unversehrtheit
hätten.

Sie interessieren sich nicht für natürliche
Prozesse und ökologische Zusammen -
hänge, sondern stellen das zur Rechts -
persönlichkeit erklärte Tierindividuum in
den Mittelpunkt ihres Denkens. Vollmun -
dig behaupten sie, damit werde ein neu-
es Kapitel in der moralischen Evolution
der Menschheit aufgeschlagen.

Keinen Euro für Nabu und BUND

Nach all den Erfahrungen mit solchen
Ankündigen vor allem im vergangenen
Jahrhundert müsste eigentlich jeder ver-
nünftige Mensch schreiend davonlaufen,
wenn jemand solche Thesen schwingt.
Wer sich als Anwalt von Milliarden
Lebe  wesen aufspielt, die ihre „Grund -
rechte“ weder verstehen noch artikulie-
ren können, muss an totalitärem Größen -
wahn leiden.

Vordergründig geht es in Nordrhein-
Westfalen um die anstehende Reform
des Landesjagdgesetzes. Natürlich ha -
ben die Tierrechtler damit nichts am Hut.

VON CHRISTIAN BOHNENKAMP

HANNOVER. Surfen, findet Heinz Pyka,
das sollte man an der Nordsee. Oder an
der Ostsee. „Man sollte dahin gehen, wo
es natürliche Möglichkeiten gibt“, fordert
der Vorsitzende des Fischereivereins
Hannover. Und „natürlich“ ist das, was die
Macher des Projektes „Leinewelle“ planen,
für Pyka ganz und gar nicht. Direkt am
Wehr vor dem Landtag soll eine Flusswelle
entstehen und die Leine zu einem Hotspot
für Surfer machen. Pyka glaubt allerdings,
dass das „nur eine relativ kleine Klientel“
interessiere. Er ist davon überzeugt, dass
sich mehr Menschen von einer Fischtreppe
am Land tag begeistern ließen.

Diese könnten Fische nutzen, um das
Leinewehr zu überwinden und in den
höher gelegenen Teil des Flusses zu ge lan -
gen. Zwar gibt es eine solche Treppe

Sie wollen die Jagd gänzlich abschaf-
fen, lassen sich jetzt aber groß mütig dar-
auf ein, eine radikale Reform des Jagd -
rechts zu unterstützen, weil ihnen diese
brisante politische Frage ein Podium bie-
tet und die Jagd faktisch sowieso so gut
wie abgeschafft wäre, wenn die For -
derungen des Reformbündnisses erfüllt
würden.
Die Naturschutzverbände, zumindest der
Nabu, betrachten die Jagd aber als legi-
time nachhaltige Nutzung nachwachsen-
der Ressourcen. Der grüne Umwelt mi nis -
ter Remmel (Link: http://de.wikipedia.
org/wiki/Johannes_Remmel) be haup  tet,
seine ökologische Jagdreform solle die
Zukunft der Jagd sichern. Ich würde ihm
das gern glauben und sehe selbst ja
auch tatsächlich erheblichen Reform -
bedarf. Mit den Geisterfahrern von Peta
und Co. wird das aber nichts. Das
Bündnis zwischen Naturschützern und
Tierrechtlern ist im Grundsatz verlogen.
So lange es besteht, muss für jeden
Biobauern und Ökoförster gelten: keinen
Euro für Nabu und BUND.

Auszug aus „Die Welt“

bereits am Wehr in Herrenhausen, Pyka
wünscht sich jedoch eine ganz besondere
Variante, bei der Interessierte die Fische
beim Aufstieg beobachten könnten.

Als Beispiel führt er das Lahnfenster in
Hessen an, das kürzlich im Rahmen der
Landesgartenschau in Gießen um einen
Schulungsbau erweitert wurde. Insbe -
sondere zu den Wanderungszeiten der
Fische in den Monaten März und Juni
sowie August und Anfang Oktober stehen
dort die Chancen gut, eines der Tiere zu
beobachten. „Ich glaube, dass das gut
ankommen würde. Außerdem könnte man
dafür EU-Mittel einwerben“, sagt Pyka, der
seine Pläne bereits Umwelt dezernentin
Sabine Tegtmeyer-Dette vorgestellt hat.

Pyka fürchtet auch, dass sich die
„Leinewelle“ negativ auf die 32 Fischarten
auswirken könnte, die es in dem Fluss

gebe. Die Macher des Surfprojektes sehen
das anders. Sie haben Experten um eine
erste Einschätzung zur Umweltproblematik
gebeten, und diese kommen zu dem
Schluss, „dass sich die dauerhaften
Wirkungen auf den vergleichsweise klei-
nen Bereich der stehenden Welle direkt
hinter dem Wehr beschränken“. Ohnehin
sei dieser Bereich der Leine keine
Wanderroute der Fische und kein natürli-
ches Gewässer.

Übrigens können sich auch die Macher der
„Leinewelle“ eine Fischtreppe neben ihrem
Surfspot vorstellen. Die von Pyka geforder-
te Variante mit Besucherblick ließe sich
aber wohl kaum gleichzeitig realisieren.

Auszug aus Neue Presse, 12. Juni 2014

Verein will am Landtag Fischtreppe statt Leinewelle
Vorsitzender warnt vor dem Surfertreff. Er will den Aufstieg in den oberen Teil des Flusses ermöglichen – unter den Augen der Besucher.
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Junger markierter Stör beim Auswildern:
© Philipp Freudenberg

Vollständig entwickeltes Jungtier
© US Bureau of Reclamation

Gefährdungen

Die nahezu vollständige Vernichtung der
Störbestände in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhundert war vor allem auf die
zunehmende Verbauung und Verschmut -
zung der Flüsse zurückzuführen. Heute
fallen noch immer die wenigen verblie-
benen Individuen als Beifang der indu-
striellen Hochseefischerei zum Opfer.
Der Abbau von Kies in der Gironde
droht die letzten Laichgebiete Europas
zu vernichten. Die Größe der Tiere ist
auch ein Hindernis bei der Wieder ein -
bürgerung. Die Stauanlagen der Was -
ser kraftwerke sind schon für kleinere
und sprungstärkere Wanderfische un-
überwindbar. Die Dimensionen der
Fisch treppe in Geesthacht an der Elbe,
die für Störe bis 3 m Länge ausgelegt
ist, führen Wiederansiedlungsversuche
an anderen deutschen Flüssen wie
Rhein, Main, Neckar oder Mosel ad
absurdum, solange keine funktionieren-
den Wander hilfen verfügbar sind.
Das Geesthachter Stauwerk ist das ein-
zige Sperrwerk an der unteren Elbe. Die
dort nach neuesten Forschungsergeb -
nissen gebaute Fischaufstiegsanlage ist
die einzige Anlage überhaupt, die eine
nennenswerte Funktion belegen kann.
Für den Fischabstieg sind bisher keine

Sensation wurde versehentlich in der
Kantine des Bonner Innenministeriums
verwertet.

Lebensweise

Der europäische Stör ist mit bis zu 6 m
Länge und bis zu 400 kg Gewicht der
größte Fisch, der in unseren Gewässern
heimisch war. Der atlantische Stör wird
bis zu 4 m lang. Vor etwa tausend
Jahren waren die Tiere in allen Meeren
rund um Europa, mit Ausnahme der sub-
polaren und polaren Gewässer sehr
zahlreich. Heute ist nur noch in der
Gironde in Frankreich eine letzte
Reliktpopulation von wenigen hundert
Tieren des europäischen Störs beheima-
tet. Trotz der Größe sind Störe friedliche
Ge sellen. Sie ernähren sich von Kreb -
sen, Muscheln, Schnecken und anderen
Kleintieren sowie von kleinen Fischen
am Gewässergrund. Um Nahrung zu fin-
den, orientieren sie sich überwiegend
durch den ausgeprägten Geruchs- bzw.
Geschmackssinn, der in den vier Barteln
an der Maulspitze besonders sensibel ist
und durch das stark ausgeprägte Seiten -
linienorgan, das Erschütterungen und
Bewegungen auf größere Distanz orten
und analysieren kann.

Fortpflanzung

Die urtümlichen Fische werden über 100
Jahre alt. Erst im Alter von 12 bis 14
Jahren werden Männchen geschlechts-
reif, die Weibchen erst mit 16 bis 18
Jahren. Die Tiere nehmen nicht in jedem
Jahr an der Laichwanderung teil.
Weibchen laichen nur alle drei bis vier
Jahre. Zum Laichen wandern Störe zwi-
schen April und Juli aus ihrem eigentli-
chen Lebensraum, den küstennahen
Meeren, an ihre Geburtsstätten, den
Kiesbetten in den Oberläufen der Flüsse.
Die Wanderung führt, je nach Wasser -
stand, bis zu 1000 km flussaufwärts,
wobei sie schon aufgrund ihrer Größe
nicht so weit flussaufwärts gelangen wie
Forellen, Neunaugen oder Lachse. Nach
dem Ablaichen wandern die Elterntiere
sofort wieder zurück ins Meer. Die
Jungtiere wandern langsamer flußab-
wärts und erreichen im Alter von etwa
einem Jahr die brackigen Flussmündun -
gen, wo sie einige Jahre bleiben.

CC by Joachim S. Müller

Einblicke

Die Störe sind eine erdgeschichtlich sehr
alte Gruppe von Knochenfischen. Sie
besiedelten bereits vor 250 Millionen
Jahren Meere und Flüsse. Auffallend
sind die vier an der Maulspitze sitzen-
den Barteln, die fünf Reihen von
Knochenplatten, die anstelle von Schup -
pen den Körper bedecken und die asy-
metrische Schwanzflosse. Das Skelett
wurde im Verlauf der Evolution zu
Knorpeln rückentwickelt.
Noch vor einem Jahrhundert war der
Stör in Deutschland häufig und stellte
eine feste Größe auf heimischen Tellern
dar, und zwar nicht nur der begehrte
Kaviar, seine Eier. Allerdings teilt er das
Schicksal aller weit wandernden Fische
und ist aus unseren Flüssen verschwun-
den. Die Wasserkraftanlagen verhin-
dern die für die Fortpflanzung erforderli-
che Wanderung. 
In Nordeuropa waren zwei Störarten
heimisch, der europäische Stör (Acipen -
ser sturio) in der Nordsee und der
Atlantikküste sowie der atlantische Stör
(Acipenser oxyrinchus) in der Ostsee. 
Störe waren auch wirtschaftlich von
Bedeutung. So baute man in Hamburg
1871 eine eigene große Halle zur Ver -
marktung dieser Fischart. 1920 verkauf-
ten die Fischer in Altona noch 700
Exemplare. Der letzte Stör im Rhein wur-
de 1923 bei Rees, der letzte atlantische
Stör aus der Ostsee im Jahr 1938
gefangen. Seit den 60er Jahren gilt die-
se Art in Deutschland als ausgestorben.
Aufsehen erregte ein Einzelfang in der
Nordsee im Jahr 1993. Die zoologische

Der Stör: Ein Portrait –
Fisch des Jahres 2014
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belegbar funktionierenden Wanderhil -
fen bekannt. Trotzdem ist die Elbe der
einzige der großen deutschen Flüsse, in
dem ein Versuch der Wiederansiedlung
überhaupt eine Chance auf Erfolg
haben könnte. Angler haben daher an
der Elbe ein entsprechendes Programm
iniziiert, das nun mit Hilfe der Bundes -
regierung umgesetzt wird. Das Projekt
wird intensiv wissenschaftlich über-
wacht, um permanent die Fortschritte
und Rückschläge in die weitere Planung
einzubeziehen. Werden nicht bald funk-
tionierende Auf- und Abstiegshilfen ent-
wickelt und installiert, wird es nur eine
Frage der Zeit sein, bis die friedlichen
Riesen endgültig aus Europa verschwun-
den sind.

Historisches Störfangbild: Störe waren be -
liebte Speisefische (gemeinfrei)

Andere Störarten

In Südosteuropa und in Vorderasien
leben weitere Angehörige der Störfami -
lie. Darunter die größte Störart, der
Hausen (Huso huso). Dieser war früher
auch in der Donau zuhause und liefert
den besonders begehrten Beluga Ka -
viar. Er wird im heutigen Russland, wie
andere kaviarproduzierende Störarten –
Sternhausen (Acipenser stellatus) und
russischer Stör (Acipenser gueldenststa-
edtii) – rücksichtslos gejagt und wird
vermutlich bald ausgerottet sein.
Der Sterlet (Acipenser ruthenus) ist mit
maximal 1 m Länge die kleinste Störart
und verbringt sein ganzes Leben im
Süßwasser. Auch er kam früher in der
Donau häufig vor.

Verband Hessischer
Fischer e.V. (VHF) –
Aktiver Schutz durch
Nutzung

Äsche, Bachneunauge, Bitter -
ling, Gründ ling, Mühlkoppe,
Muscheln, Krebse, Biber,
Ringelnatter, Eisvogel, Was -
ser amsel sowie einige
Amphibien und Libellenarten
verdanken ihren Lebens raum
in Hessen dem VHF. Die Ent -
stehung von Biotopen an
Fließgewäs sern, Teichen und
Tümpeln gehen auf die
ehrenamtlichen Vorarbeiten
der im Verband organisierten
Angelvereine zu rück.
Seit über 100 Jahren ist der
VHF zur Stelle, wenn es um
den Gewässerschutz und den
Erhalt der biologischen Viel-
falt geht.

Impressum

Herausgeber:
Verband Hessischer Fischer
e.V. · www.hessenfischer.net
Layout: Wiley-VCH Verlag
GmbH & Co. KGaA – GIT
VERLAG ·
www.git-labor.de
Gefördert durch
das Land Hessen,
vertreten durch das
Regierungspräsidium
Darmstadt, aus Mitteln der
Fischereiabgabe

Kaviar:
Verschiedene Sorten Kaviar © T. Chu

Sternhausen (Acipenser stellatus) © NOAA
(National Oce anic and Atmospheric Administration),
Jouko Lehmuskallio

Hausen (Huso huso) © Daniel Döhne

Sterlet (Acipenser ruthenus) (gemeinfrei)
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Da sag noch mal einer, beim FVH werden nur kleine Fische besetzt!



11

An dieser Stelle wird nun die Trickkiste ausgepackt. 
Bitte sendet mir Eure persönlichen kleinen Tricks, die uns den Angeltag
erfolgreicher oder gemütlicher machen. Alle hier abgedruckten Tipps
werden mit einem Buch über das schönste Hobby der Welt belohnt.
Gerne auch mit Fotos und erklärenden Worten.
Einsendungen bitte an die Geschäftsstelle oder an mich

(dirk.wehrenberg@fvhannover.de) Ich freue mich schon auf weitere Tricks... Petri Heil Euer Pressewart

FVH-TrickkisteFVH-Trickkiste
Viele Dank an die Einsender dieser Tipps und Tricks. Den Einsendern
wird in den kommenden Tagen ein Buch zugesandt.

Hallo liebe Sportfreunde,

hier ist ein Basteltipp für eine Aufbewah -
rungsmöglichkeit für Angelrollen, die
momentan nicht für den Einsatz am
Gewässer benötigt werden. An Material
benötigt man nur einen Schraubhaken,
evtl. einen Dübel und ca. 3 - 4 m einer
starken Schnur, je nach Höhe der Be -
festi gungsmöglichkeit.

Je nach Schlaufengröße, können unter-
schiedlich viele Rollen, bzw. Rollen -
größen verstaut werden.Viel Spaß beim
Nachbau.

Petri Heil
Jochen Imsen

1

3

5

2

4

6
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Hallo Sportfreunde,

Sommerzeit ist Grillzeit/Eiszeit/Naschzeit... und wir‚ als
Angler, können davon im Besonderen profitieren. Egal, ob es
sich um Verpackungen von Fertig sala ten/Eiscreme/Wein-
gummi oder Pferdeleckerlies handelt, für uns zählt, der
2. Verwen dungszweck!! Diese Kunststoffbehältnisse kön-
nen wir Angler für unsere Zwecke verwenden. Aufbewah -
rungsboxen für lau, je nach Behältnis, für unterschiedliche
Aufgaben geeignet. Ob Ersatzspulen oder Haken, Futter -
körbchen, Forelli, Futter, Boilie Reste oder andere Klein teile...
alles findet seinen geschützten Aufenthaltsort im Angelkeller.
Übersichtlich beschriftet‚ jederzeit auffindbar, geschützt gegen
Einflüsse von Außen.

Petri Heil Jochen Imsen

Haken-Rollade
Beim Familien-Hege-Angeln war zu beobachten, welchen
Schnursalat unsere jungen unerfahrenen Sportfreunde oft fabri-
zieren, wenn sie versuchen, einen neuen fix & fertig gebunde-
nen Haken aus dem Hakenheft herauszunehmen und montage-
fertig zu machen. Ich habe Knoten und Schlingen gesehen,
die jedes Knoten-Lehrbuch bereichern könnten...

Selbst mir als Altem Hasen passiert das schon mal, wenn es
etwas hektischer wird.

Es gibt jedoch eine einfache Lösung: 

Man nehme eine runde Schwimmhilfe aus Schaumstoff von ca.
120 cm Länge und 7 cm Durchmesser, die im Sommer nahezu
überall und in verschiedenen Farben angeboten werden und
schneide diese Rolle in Stücke von ca. 10 cm  (nicht gleich
den ganzen Schlauch zerlegen, 2 - 3 Abschnitte reichen für
den Anfang).

Dann steckt man nebeneinander ganze hölzerne Zahnstocher
in die abgetrennten Abschnitte und lässt  diese nur 1 cm her-
ausragen. Oberste Spitzen  mit der Schere abschneiden, sonst
piekt man sich. Abstand Daumenbreit ist OK.

Jetzt kann man zu Hause in aller Ruhe die fertigen Haken
einer selben Größe auswickeln, die Schlaufe des Hakens um
den herausragenden Zahnstocher legen und aufwickeln. Der
Haken wird dabei abschließend in den Schaumstoff gedrückt
und hält dort sicher. Wird der Haken später gebraucht, löst
man anders herum zunächst den Haken und wickelt  dann das
Vorfach ab. Ganz einfach. Und jahrelang haltbar.

Wer mag, kann mit einem wasserfesten Stift auf die Seite der
Rollade noch Hakengröße und Schnurstärke draufschreiben.

Viel Spaß HB
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Arche Benefizangeln Berlin
Bereits zum 11. Mal fand Anfang April in Berlin das
Benefizangeln des AV Schöneberg statt. Auch dieses Jahr war
der FVH mit zwei Mannschaften am Start. Gut vorbereitet rei-
sten einige von uns schon am Freitag an, um noch einen
Trainingsdurchgang zu angeln. Die Fische waren in
Beißlaune, was uns Hoffnung auf das Fischen am Samstag
machte. Am nächsten Tag war einiges anders. Über Nacht
hatte sich das  Beißverhalten komplett geändert. In einigen
Sektoren waren kaum Fische auf der Strecke. Wir konnten uns
aber gut auf die neue Situation einstellen, so das wir in der
Endabrechnung beide Mannschaften unter den ersten Zehn
von 22 teilnehmenden Mannschaften platzieren konnten. Die
kompletten Start gelder in Höhe von 2100 € gingen auch in
diesem Jahr wieder an die Kinder. 

Königsangeln 1. Durchgang am 4. 5. 2014/
Seniorenangeln am 10. 5. 2014
Jetzt sitze ich schon einige Zeit vor meinen Computer und
denke darüber nach, was ich euch vom 1. DG. Königsangeln
berichten kann. Fangen wir so an. Er wird sicherlich als der
fischärmste DG in der Vereinsgeschichte eingehen. Von den
40 Teilnehmer konnten gerade einmal sechs die Fische zum
Anbiss verleiten. Woran es lag? Wir wissen es nicht. An feh-
lender Motivation der Angler sicherlich nicht. Es wurde pro-
biert, gebastelt, umgebaut und alles an Duftstoffen eingesetzt,
was die Gerätekästen hergaben. Auf manchen Plätzen roch es
besser als in manch einer Großbäckerei. Aber auch das half
in den meisten Fällen nicht. Die Fische waren wie vom
Erdboden verschluckt. Auch Wille und ich hätten uns ein bes-

seres Ergebnis gewünscht. Unsere Hoffnung ruhte daher auf
dem am darauffolgenden Wochenende stattfindendem Senio -
ren  angeln an gleicher Stelle. Die Altmeister sollten zeigen,
das sie noch nicht zum alten Eisen gehören. Manche von
ihnen fischen schon ihr Leben lang in Ricklingen und so sollte
es doch möglich sein, wenigstens ein paar mehr Fische an
den Haken zu bekommen. Aber auch hier das gleiche Bild:
Kaum Fische am Platz, sodass auch hier die Mehrzahl ohne
nennenswerten Fang blieb. Lag es am Wetter, am klaren
Wasser, keine Ahnung, wir alle stehen vor einem Rätsel.
Bleibt zu hoffen, das sich die Fangergebnisse im Laufe des
Jahres noch zum Besseren wenden. 

Auswertung Königsangeln 1. Durchgang

1. Jan Steegen 700 gr. 1. Platz
2. Hansi Seifert 225 gr. 2. Platz
3. Sven Pinkel 200 gr. 3. Platz
4. Peter Partsch 100 gr. 4. Platz
5. Lutz Bettels 75 gr. 5. Platz
6. Michael Volker 50 gr. 6. Platz

Auswertung Seniorenangeln

1. Wilfried Specht 2610 gr. 1. Platz
2. Viktor Arzer 2280 gr. 2. Platz
3. Klaus Riemann 1840 gr. 3. Platz
4. Friedrich Lampe 140 gr. 4. Platz
5. Andreas Pinkel 60 gr. 5. Platz
6. Detlev Horstmann 40 gr. 6. Platz

Gemeinschafts-
hegeangeln
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Flohmarkt
Am 17. 5. 2014 fand unser Flohmarkt auf der Halbinsel statt.
Dieses Jahr waren deutlich mehr Verkäufer gekommen und so
manch ein Besucher konnte das ein oder andere Schnäppchen
mit nach Hause nehmen. Eine Frage sei mir an dieser Stelle
gestattet: Wo waren eigentlich unsere Jugendlichen? Haben
alle Geld im Überfluss und können so die Angelläden leerkau-
fen? Ich habe genau einen einzigen Jugendlichen gezählt.
Sehr traurig, früher war der Flohmarkt Pflichttermin. Hoffent -
lich kommen beim nächsten Mal noch mehr Verkäufer und
Besucher, denn der Flohmarkt soll ja noch ein paar Jahre wei-
terleben. 

Benefizangeln
Bereits zum dritten Mal fand am 29. 5. 2014 unser Benefiz -
angeln zugunsten aids-kranker Kinder statt. 16 auswärtige
Mannschaften folgten unserer Einladung, um gemeinsam für
einen guten Zweck zu angeln. Leider waren an diesem Tage
weder der Wettergott noch die Fische uns hold. Es regnete bis
in den Vormittag hinein, was wohl auch den Fischen auf den
Magen schlug. Teilweise hatten wir nur zwei Fänger in den
Sektoren. Dies tat der guten Stimmung unter den Teilnehmern
aber keinen Abbruch, sodass am Ende doch noch einige
Fische den Weg zu den Anglern fanden. Nach dem Ende des
Angelns konnten wir Herrn Prof. Dr. Baumann, dem Vorsitzen -
den des Fördervereins zur Unterstützung aids-kranker Kinder
einen Scheck in Höhe von 2000 € übergeben. Prof. Dr.
Baumann bedankte sich bei allen Teilnehmer und versprach,
dass das Spendengeld in vollem Umfang den Kindern zugute
kommt. Im Anschluss daran hatten Karin und Hans Werner
Seifert ein äußerst leckeres Mittagsessen zubereitet, welches
bei allen für volle Mägen und zufriedene Gesichter sorgte.
Hierfür nochmal ein herzliches Dankeschön. Gegen 13 Uhr
war es dann soweit. Dank der vielen Sponsoren konnten alle
Mannschaften einen Preis mit nach Hause nehmen. Ein beson-
derer Dank geht hier an die Sponsoren der Veranstal tung:
Jürgens Angel Eck, Fisch & Fun Thomas Thürnau, Fa. Askari,
Pro Fishing Marc Schulz, Fa. Kapune, Fa. Greben stein, Giga
Fisch Bernd Kluckert, Matchangler-Shop Fiebig, Campions
Team sowie Bauunternehmen Mei xenco. Ohne euch wäre so
eine Veranstaltung nicht machbar. Dank auch an den anonym-
en Zuschauer, der spontan 50 € spendete. Nach Überrei-
chung der Ehrengaben bedankten sich Sportwart Wille Specht
und Referent Jörg Gellert bei allen Teilnehmern und wünschten
eine gute Heimfahrt.

Foto: Monika Gellert

Euer Sportwart Wilfried Specht und
Euer Hegefischreferent Jörg Gellert
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Hallo liebe Jugendliche!

Nun waren wir in diesem Jahr bereits viel unterwegs, haben
viel erlebt und möchten gern alle Jugendlichen im Verein dar-
auf aufmerksam machen, dass jeder bei den Veranstaltungen
herzlich willkommen ist. Ihr braucht Euch nur zu den
Veranstaltungen in der Geschäftsstelle anmelden.

Vergesst bitte nicht, dass Ihr in dem Jahr die Sportfischer -
prüfung ablegen müsst, in dem Ihr 14 Jahre alt werdet. Die
Anmeldung erfolgt ebenfalls in der Geschäftsstelle.

Nun kommen wir zu unseren Veranstaltungen. Viel Spaß beim
Weiterlesen.

Familien Hegeangeln

Zu unserem Familien Hegeangeln versammelten sich am
6. 4. 2014 insgesamt 34 Teilnehmer auf der Ricklinger
Halbinsel. Obwohl es noch früh im Jahr war und somit auch
unsere erste Jugendveranstaltung, zeigte sich das Wetter von
seiner besten Seite. Viele Jugendliche hatten sich über die
Winterzeit nicht gesehen. Beim Wiedersehen brach deshalb
große Freude aus.

Erfreulicherweise konnten wir auch viele neue Kinder
begrüßen, die zum ersten Mal dabei waren.

Leider waren die Fische nicht so aktiv wie die Angler. Dieses
hing mit der Wassertemperatur zusammen, die viel kälter war
als die Luft. Trotzdem haben sich alle Beteiligten viel Mühe

Jugendgruppe des FVH

gegeben und einige hatten doch das Glück an diesem wun-
derschönen Tag, den einen oder anderen Fisch zu überlisten.

Hier die glücklichen Fänger: Marko Bock, Luisa Jaciuk, Florian
Köhne, Maximilian Meier, Janina Kühn, Timo Breitkreuz,
Ronja Jentzsch und Antonia Kurzok.

Zum Schluss haben wir alle zusammen gegrillt. Dabei fanden
es viele Teilnehmer so schön bei uns, dass sie sich gleich für
die nächste Jugendveranstaltung verabredet haben.

Jugendarbeitsdienst

Der freiwillige Arbeitsdienst für unsere jüngsten Mitglieder
fand zum wiederholten Mal in Müllingen statt. Diesmal am
26. 4. 2014.

Vor einigen Jahren nahmen wir diese Aktivität auf der
Ricklinger Halbinsel mit einer Handvoll Teilnehmern in unser
Programm auf. Inzwischen sind ca. vier Jahre vergangen und
der Arbeitsdienst fand zum zweiten Mal in Müllingen statt,
aber dieses Mal mit 26 Jugendlichen plus Betreuern. Ich muss
feststellen, dass diese Aktion ein voller Erfolg war! Der
Arbeitsdienst für Jugendliche ist im Gegensatz zu unseren
Vollmitgliedern freiwillig und zeichnet sich durch die große
Teilnahme aus. Vor allem weil die Kinder mit vollem Elan und
großer Freude mitmachten. Ich hatte den Eindruck, dass die
Aufgabe für unsere jungen Mitglieder nicht als Arbeit betrach-
tet wurde, sondern es eine Freude war dazuzugehören. Wenn
ich dieses live erleben darf, in die glänzenden Augen der
Kinder schaue und die Aufregung spüre, ist das als Jugend -
leiter eine große Bestätigung. Es ist auch gut zu wissen, dass
die Jugendlichen mit Hilfe der Betreuer an einem Tag etwas
Gutes für den FVH und die Natur getan haben. Wenn ich auf
solche Tage zurückblicke, weiß ich, dass ich danach kaputt
und müde bin und woanders vielleicht einen viel schöneren
Tag, mit meiner Familie, hätte verbringen können (dies mag
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geschafft von sieben Gruppen den zweiten Platz zu belegen,
was ich bemerkenswert finde. Außerdem wurden zwei unserer
Jugendlichen zum wiederholten Mal  zum Bundesfischen ein-
geladen. Auf jeden Fall hat dieser Ausflug vielen Teil nehmern
die Möglichkeit gegeben, eine ganz besondere Art des
Angelns und neue Freunde kennenzulernen. Am Sonntag -
nachmittag, den 4. 5., sind wir wieder ganz aufgeregt in
Hannover angekommen und wurden von den Eltern empfan-
gen. Ich bin mir ganz sicher, dass es zu Hause sehr viel zu
erzählen gab.

Jungangler Helge Baumann mit
seinem netten Platty

Pfingstangeln

Zu unserem Pfingstangeln habe ich entschieden nichts hinzuzu-
fügen, denn der Bericht vom NWA (Ibbenbüren) ist nicht zu
toppen….

Jugendzeltlager Gruppe Ibbenbüren
(vom 10. 6. 14)

Gruppenfoto der Jugend

Bevor an dieser Stelle die doch recht junge Geschichte unse-
res Pfingstzeltlagers weiter geschrieben wird, wollen wir uns
zunächst noch einmal an das erinnern, was bislang geschah.
Schauen wir doch mal zurück ins Jahr 2012. Im Juni dieses
Jahres fanden die Jugendmeisterschaften vom Niedersäch -
sischen Anglerverband in Hannover an den Ricklinger Teichen
statt. Unsere dort geknüpften Kontakte zur Jugendgruppe des
Ausrichters, dem FV Hannover und dessen Jugendwart
Stephen Smith, konnten bereits 2013 mit einer Einladung an
den Linner See vertieft werden. So kam es in diesem Jahr zu
einer Gegeneinladung des Fischereivereins Hannover, um an
den uns bekannten Ricklinger Teichen gemeinsam mit der
befreundeten Hannoveraner Jugendgruppe unser Pfingstzelt -
lager durchzuführen.

vielleicht egoistisch erscheinen). Aber auf der anderen Seite
möchte ich auch nicht auf solche Erlebnisse, mit netten
Teilnehmern und Betreuern, verzichten. Gelegentlich werde
ich unter anderem von Mitgliedern gefragt, „Stephen, wieso
machst du eigentlich Jugendarbeit?“. Nun ich denke, ich konn-
te Euch mit dieser Erklärung einen kleinen Einblick in meine
Beweggründe geben, wieso ein Jugendleiter das tut, was er
tut.

Landesverbandsbrandungsangeln

Diese Veranstaltung war für die Teilnehmer ein absolutes
Highlight. Mal weit weg vom Zuhause, woanders schlafen und
das ohne Eltern. Dazu noch die Gelegenheit haben, Fische zu
fangen, die in unseren Vereinsgewässern nicht heimisch sind.
Leider war diese Reise nach Fehmarn, die vom 1. bis
4. 5. 2014 stattfand, aus Kostengründen und eingeschränkten
Mitfahrgelegen heiten auf eine gewisse Teilnehmerzahl be -
grenzt. Wie im letzten Jahr sind wir der Einladung unseres

Landesverbandes gefolgt. Wir
sind dort hingefahren und im
Gästehaus Sulzdorf unterge-
bracht worden.

Jungangler Apel, der zum ersten Mal
dabei war.

Dort sind kleine Wohnungen mit Terrassen, wo zwischen zwei
und acht Jugendliche in einem Apartment untergebracht wer-
den konnten. Das Landesverbandsangeln fand am Freitag -
abend am Teichhofer Strand statt. Sobald die Wattwürmer am
Haken hingen, wurden die ersten Bleie samt Vorfächer in die
Ostsee geschleudert. Es dauerte nicht lange und die ersten
Plattfische konnten eingeholt werden. Für einige waren es die
ersten in ihrem Leben. Wir waren erst nachts um 1.30 Uhr
wieder in unserer Unterkunft und mussten dann noch die
Fische ausnehmen. Am gleichen Morgen mussten alle früh
raus, denn das zweite Angeln fand auf dem Kutter Antaris
statt. Leider haben sich hier nicht viele Fische sehen lassen. Im
Großen und Ganzen war der Fisch der „Familie Dorsch“
sowieso nicht grade der Renner. Acht von dreizehn Jugend -
lichen waren zum ersten Mal zum Brandungsangeln mit und
mussten von Grund auf alles erlernen. Trotzdem haben Sie es
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Jungangler Kevin Moorhoff

Hallo,

mein Name ist Kevin und ich
bin seit vier Jahren im Fische -
rei verein Hannover.

Durch meinen Nachbarn bin ich zum Angeln gekommen. Wir gin-
gen früher immer gerne zum Forellenteich, doch irgendwann
wurden mir die Forellen zu langweilig. Ich wollte endlich mal
was Größeres fangen. Also meldete ich mich im Fischereiverein
Hannover an. Meine erste Veranstaltung, an der ich teilnahm,
war das Marathon-Nachtangeln in Müllin gen. Da ich kein Auto
habe, fragte unser Jugendleiter (Stephen) über Facebook, ob
mich jemand mitnehmen könne. Ein Betreuer (Jens) meldete
sich und nahm mich mit. In den drei Tagen hatte ich leider nur
einen Biss, doch der Fisch schlitze vor dem Ufer aus... Seitdem
gehen Jens und ich so gut wie jedes Wochenende angeln.
Ungefähr ein Jahr nach dem Marathon-Nachtangeln fuhren wir
nochmal nach Müllingen, um dort auf Karpfen zu angeln.
Diesmal fing ich einen schönen Schuppenkarpfen von 80 cm
und 7,5 kg (es war mein erster größerer Karpfen). Er lieferte mir
einen sehr schönen Drill.

Dieses Jahr gab es über Pfingsten ein Pfingstangeln auf der
Ricklinger Halbinsel. Zu Besuch war der Angelverein NWA, aus
der Nähe von Osnabrück, den wir letztes Jahr besuchten. Dort
konnte ich drei schöne Aale fangen. Beim jetzigen
Pfingstangeln war es vom Fisch her leider nicht ganz so toll. In
der ersten Nacht fing ich einen 55er Aal, dann ging leider
nichts mehr. Da die Brassen am Laichen waren, wurden an der
Beekeseite schöne Brassen gefangen. Im Allgemeinen war es
eine sehr schöne Veranstaltung. An dieser Stelle möchte ich
der Jugendleitung und den Betreuern ein großes Lob für die
gute Organisation geben. Alles hat super geklappt, aber anders
hatte ich es auch nicht erwartet :)

Danke Kevin, netter Bericht, wir sehen uns beim nächsten
Angeln….

Erinnerung an die nächsten Termine 

19. bis 20.07.  Kanalangeln, Treffpunkt: Im Kanal Eck,
30926 Lohnde um 12.00 Uhr

02. bis 03.08. Family Nachtangeln
Wülfel Dettmerscher Teich 17.30 Uhr

10.08.            Jugendtreff 09.30 Uhr
03.09.    Jugendtreff 17.00 Uhr
13. bis 14.09. Moeller Nachtangeln (nur mit Einladung!)
01.10.   Jugendtreff 17.00 Uhr
17. bis 19.10. Trip zum Angelverein Stahle

bei Holzminden
09.11.  Jugendtreff 9.30Uhr

Weihnachtsfeier ist noch ungewiss….

Nun liebe Jugendliche wünsche ich Euch viel Spaß und dicke
Fische beim Angeln 

Euer Jugendleiter Stephen Smith

Am Freitag, den 6. Juni, machten sich von der Jugendgruppe
Ibbenbüren insgesamt 32 Personen auf den Weg nach
Hannover.
Nach der Ankunft und einer herzlichen Begrüßung auf der
Ricklinger Halbinsel wurden sofort die Zelte aufgebaut, und es
dauerte überhaupt nicht lange, bis die ersten Jugendlichen die
Köder im Wasser hatten. Die Ersten sollten dann auch mal
wieder die Letzten sein, denn im Eifer des Gefechtes stellte
sich gegen 1.00 Uhr heraus, dass es doch klüger gewesen
wäre, noch im Tageslicht die Schlafplätze mit der nötigen Luft
zu füllen. Am Ende der Suchaktion nach den passenden
Luftauffüllgeräten kehrte so langsam wieder Ruhe im Lager ein.
Einige haben dann bis weit in die Nacht hinein geangelt und
andere zogen es vor, das Angebot des Gastgebers zu nutzen
und das für die Teilnehmer rund um die Uhr geöffnete Freibad
noch einmal zu besuchen. Da die Temperaturen das ganze
Wochenende dauerhaft über 30° Grad lagen, war es sowieso
eine willkommene Abkühlung, sowohl für die Jugendlichen als
auch für das Betreuerteam, egal zu welcher Tageszeit.
Ebenfalls wegen der großen Hitze wurde das Hegeangeln in
die Abend- und Morgenstunden verlegt, da die Temperaturen
zu diesen Zeiten noch ertragbar waren. Dass die Jugend -
gruppe Hannover nicht zum ersten Mal ein Zeltlager organi-
sierte, konnte man an dem sehr professionellen Ablauf erken-
nen. So standen für die Jugendlichen neben dem eigentlichen
Angeln noch weitere Aktivitäten zur Verfügung. Sehr beliebt
waren die Tischtennisplatte, der Bolzplatz sowie das Bad -
mintonfeld; aber das absolute Highlight war das Kinozelt, in
dem mehrere Filme gezeigt wurden und Popcorn zum Verzehr
bereit stand. In den vier Tagen wurde aber auch geangelt, und
die Fänge konnten sich sehen lassen. Viele maßige Aale, etli-
che Weißfische, Hechte, Welse, Brassen von 5 Pfund bis hin
zum 25-Pfund-Karpfen konnten überlistet werden. Neben her
fand noch ein Casting-Wettbewerb und ein Futterball-Zielwurf
statt, bei dem die Jugendlichen zeigen konnten, dass zum
Angeln mehr gehört als eine Made an den Haken zu fuddeln.
Insgesamt kann man sagen, wurde es den Jugendlichen nie
langweilig und es war schön anzuschauen, dass es keine
„Grüppchenbildung“ gab, sondern von Anfang an Mitglieder
des FVH und der NWA zusammen unter einer Decke steckten.
Für einen Außenstehenden sah es sicherlich so aus, als han-
delte es sich hier um nur eine Gruppe.
Das keinesfalls mehr zu toppende absolute Highlight fand
dann in der Nacht von Sonntag auf Montag gegen 0.00 Uhr
statt. Nach dem Ertönen der Voovoozela, was für uns soviel
hieß wie: „alle versammeln“, brannten die Betreuer der
Hanno veraner ein heimlich vorbereitetes Feuerwerk ab, was
zwar den Höhepunkt dieses Pfingstlagers markierte, aber
gleichzeitig auch den Abreisetag einläutete, und das wollte so
richtig niemand wahr haben. Die Zeit war viel zu schnell ver-
gangen, wie es immer so ist, wenn man bei guten Freunden
zu Gast sein darf.
In Erinnerung bleibt dieses Zeltlager garantiert jedem, der mit
dabei war, und eines steht jetzt schon felsenfest: „Da müssen
wir uns in 2015 mächtig was einfallen lassen, um auch den
Hannoveranern ein würdiger Gastgeber zu sein".
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Aus
dem

Vereinsleben

Landwirtschaftsminister lobt Angler
Hannover. Niedersachsens Landwirtschaftsminister Christian Meyer beschei-
nigt den Anglern in Niedersachsen große Verdienste im Arten- und Gewäs -
serschutz. „Die Landesregierung misst der Angelfischerei in Niedersachsen
einen erheblichen Stellenwert bei“, so der Minister. Eine deutlichere
Wertschätzung für die Leistungen der Angler in Niedersachsen hätte Christian
Meyer kaum finden können: „Herausragend“ nennt er das über 30-jährige
Engagement für die Wiederansiedlung von Lachs und Meerforelle. Örtliche
Fischereivereine seien in ihrem Einsatz für die Natur „wichtige Partner des
Naturschutzes.“ Außerdem erlernten Kinder und Jugendliche seiner Meinung
nach durch das Ablegen der Fischerprüfung den respektvollen Umgang mit
dem Fisch.

Auszug aus Fisch und Fang, 6-2014

Petri Heil,
er wird uns fehlen, unser Sportfreund
Schorse Riewe auf seinen Kontroll fahr -
ten rund um die Gewässer. Und immer
mit dabei sein kleines Fahrrad. Ich bin
ihm oft begegnet und zu einem kleinen
Plausch war er immer bereit. Vor einiger
Zeit durfte ich ihn sogar bei einer
Kontrolle am Dethmerschen Teich beglei-
ten und mit ausdrücklicher Zustimmung
aller Abgebildeten knipsen.

Gib Gummi
Waldemar, unser geschätzter „Angler
mit dem Grünen Daumen“ der
Halbinsel, ist immer – und meist erfolg-
reich – auf Hechtpirsch, wenn wir uns
treffen.

Schon immer war ich neugierig, mit
welchem Köder Freund Esox so regel-
mäßig von Waldemar überlistet werden
kann. Nachdem Waldemar auf unserem
Flohmarkt zwei hochwertige Shimano-
Rollen für einen Appel&Ei geschossen
hatte, war er in Geberlaune und bereit,
uns seinen Erfolgsköder zu verraten:

Ein schlichter perlmuttfarbener Gummi -
fisch von 20 cm mit roten und schwar-
zen Einfärbungen an den Rändern.

War das schon das ganze Geheimnis?
Nicht ganz, denn Waldemar benutzt
eine spezielle Montage, um die beiden
Drillinge oben und unten am Kunstköder
anzubringen. Ein klein wenig Geheim-
niskrämerei bleibt also, und das ist auch
gut so.

Petri Heil HB

Beutetransport
Es gibt verschiedene Wege, die Beute
vom Wasser nach Hause zu bringen.
Am bequemsten natürlich im Kofferraum.
Doch was tun, wenn die Fahrt zum Was -
ser mit einem Klapprad angetreten wur-
de und jetzt ein guter Hecht auf die
Schuppen gelegt werden konnte? Unser
Sportfreund zeigt am 3. 5. 14 auf der
Halb insel, wie es geht:

Freund Esox wird in Folie gewickelt und
quer über den Gepäckträger auf die
Fahrt vorbereitet. Hoffentlich ist genug
Luft im Reifen...

Und noch ein Hecht
Unser Hechtjäger mit dem Klapprad hat
wieder zugeschlagen. Am 7.5.14  konn-
te ein weiterer guter Fisch auf dem

Gepäckträger abtransportiert werden.
Wer einen Drahtesel mit ans Wasser
bringt ist offenbar mobiler und erreicht
damit mehr fangträchtige Angelstellen.

Jugendtreff am 7.5.12
Gut besucht war wieder die beliebte
Jugendveranstaltung. Viele gute Tipps
und bewährte Wege zum Fisch wurden
von den Junganglern gierig aufgenom-
men und umgesetzt. Dank auch an die
Eltern, die das Hobby ihrer Kinder nicht
nur an diesem Mittwoch-Nachmittag so
toll unterstützen.

Petri Heil HB
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Kapitale Fänge

Timur Ilsibekov möchte Euch gerne seinen
Erfolg zeigen. Gefangen am 9. Juni 2014 in
der Leine. 
Der Schuppenkarpfen brachte bei einer
Länge von 87 cm stolze 8,8 kg auf die
Waage.

Thorsten Sagmüllner fing am 16.4. diesen
Karpfen (73 cm bei 8,7 kg) auf Frolic in der
Leine.

Unser Mitglied Sven Polten war in Müllingen
erfolgreich und konnte seinen ersten Aal lan-
den. Die Maße: 88cm, 1,6 kg, gefangen auf
Fischfetzen.

Björn Kettling hat einen schönen Barsch von
38 cm Länge und ca. 495 g in der Stadtleine
gefangen.

Hallo,
ich wollte noch nachträglich den Fang eines
103 cm Hechtes mit 10 kg schicken.
Gefangen habe ich ihn im Ricklinger Teich
mit Adrian Wagner. Ich bin 15 Jahre alt und
wollte ihn deshalb als größten Fisch des
Jahres, der in der in der Jugendgruppe ge -
fangen wurde, „nominieren“.

Bennet Pielok

Da haben zwei Brüder mal richtig was auf
die Schuppen gelegt!
Dies ist der Karpfen von Linus Buchholz.
Am 22. April 2014 in Giften gefangen,
64 cm lang und 6.31 kg schwer.

Philip Buchholz fing an 08.06.2014 einen
Spiegelkarpfen von 17.51 kg.
Der Drill dauerte fast eine Stunde und fand
in Rhörse statt.
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Wie steht unsere
Landesregierung zum
Angeln?

Kleine Anfrage zur schriftlichen
Beantwortung mit Antwort

Anfrage der Abgeordneten Hermann
Grupe und Dr. Gero Hocker (FDP), einge-
gangen am 30. 1. 2014

Wie steht es um den Angelsport in
Niedersachsen?

Der Angelsport hat in Niedersachsen wie
in ganz Deutschland eine lange
Tradition. Insgesamt sind deutschlandweit
ca. eine Million Menschen in Angel -
vereinen engagiert. Insgesamt angeln in
Deutschland über drei Milli onen
Menschen.

Vor diesem Hintergrund fragen wir die
Landesregierung:

1. Welchen Stellenwert misst die Lan des -
regierung dem Angelsport in Nie -
dersachsen zu?

2. Wie viele Angler gibt es in Nieder -
sachsen?

3. Wie viele Jugendliche betreiben den
Angelsport in Niedersachsen?

4. Wie viele Fischereiprüfungen werden
pro Jahr in Niedersachsen abgelegt?

5. Welche Aufgaben übernehmen Ang -
ler und Angelvereine neben der Aus -
übung ihres Sports?

6. Wie hoch ist der gesamtwirtschaft-
liche Nutzen durch den Angelsport in
Niedersachsen?

7. Wie bewertet die Landesregierung
die Aussage der Tierschutzorgani -
sation PETA, „Kinder würden beim
Angeln an den Haken der Grausam -
keit genommen“
(Quelle: http:// www.peta.de/
web/angler_late.524.html )?

8. Inwieweit ist die Landesregierung der
Auffassung, dass Angler Natur -
schützer sind? (An die Staatskanzlei
übersandt am 11.02.2014 - II/725 -
595)

Antwort der Landesregierung

Niedersächsisches Ministerium für Er näh -
rung, Landwirtschaft und Ver braucher -
schutz – 102-65217-1 (172) –

Hannover, den 13.03.2014

Die Bezeichnungen „Angelsport“ und
„Sportfischerei“ finden sich heute noch in
den Namen vieler Fischereivereine wie-
der. Tatsächlich stammen diese Be -
zeichnungen aus den ersten Dekaden des
20. Jahrhunderts. Damals wollten die
sich erstmalig in Vereinen organisieren-
den Freizeitfischer auch namentlich eine
Abgrenzung gegen die Berufs fischer
erreichen. Zwar stand auch zu damaliger
Zeit die Beschaffung von hoch wertigen
Nahrungsmitteln zur Be reicherung des
eigenen Speiseplans als maßgeblicher
Grund zur Ausübung der Angelfischerei
im Vordergrund. Dieser Personenkreis
hielt es aber auch für wichtig, den
Freizeitaspekt und Erholungswert ihrer
Tätigkeit zu betonen, indem vielfach der
Begriff „Sport“ in den Vereinsnamen auf-
genommen wurde, da dieser Begriff nach
damaligem Verständnis für Aktivitäten
stand, die nicht dem Gelderwerb dien-
ten. Um keine Zweifel an tierschutzkon-
formem Ver halten aufkommen zu lassen,
sollte heute anstatt von „Angelsport“ bes-
ser von „Angelfischerei“ gesprochen wer-
den.

Dieses vorausgeschickt, beantworte ich
die Kleine Anfrage namens der
Landesregierung wie folgt:

Zu 1:
Die Landesregierung misst der Angel -
fischerei in Niedersachsen einen erheb-
lichen Stellenwert bei.

Die in zahlreichen Fischereivereinen
organisierten Angelfischer nehmen im
Zusammenhang mit der Umsetzung der
gesetzlichen Hegepflicht nach § 40 Abs.
1 des Niedersächsischen Fischerei ge -
setzes (Nds. FischG) vielfältige Auf gaben
beim Schutz der Fischbestände, bei der
Gewässerpflege und bei der Umwelt -
überwachung wahr.

Die Entnahme von Fischen aus den nie-
dersächsischen Binnen- und Küstenge -
wässern durch die Angelfischerei liefert
zudem einen wertvollen Beitrag zur
Eigen versorgung mit frischen, hochwerti-
gen Nahrungsmitteln regionaler Her kunft.
Darüber hinaus bietet die Ausübung der
Angelfischerei als naturverbundene Frei -
zeitaktivität die heutzutage seltene Gele -
genheit zu intensiven Naturerleb nissen.
Sie besitzt einen hohen Stellenwert für
die Erholung der Bevölkerung.
Zur Verdeutlichung des Stellenwerts der
Angelfischerei für die Bevölkerung in
Niedersachsen mag auch nachfolgende
Betrachtung dienen:
Basierend auf Umfragedaten im Rahmen
einer sozialen und ökonomischen Ana -
lyse der Angelfischerei in Deutschland
(Arlinghaus 2004) waren im Jahr 2002
etwa 12,8 % sämtlicher Haushalte in
Niedersachsen den sogenannten Angler -
haushalten zuzurechnen, d. h. Haushal -
ten, in denen eine oder mehrere Perso -
nen sich als Angelfischer bezeichnen und
die auch tatsächlich mindestens einmal
jährlich im Inland oder Ausland gefischt
haben. Lediglich die Bundes länder Berlin
(17,8 %), Schleswig-Holstein (22,0 %),
Mecklenburg-Vorpommern (22,7 %) und
Brandenburg (23,3 %) wiesen noch höhe-
re Anteile an Anglerhaushalten auf.
Diese Zahlen weisen auch auf die nicht
unerhebliche ökonomische Bedeutung der
Angelfischerei hin.

Zu 2:
Die beiden nach § 54 Nds. FischG aner-
kannten niedersächsischen Landes fische -
reiverbände wiesen im Jahr 2013
126217 erwachsene Mitglieder auf. Die
Mitgliedszahl der Fischereivereine an-
grenzender Bundesländer mit Pacht -
strecken in Niedersachsen beträgt ca.
8500.
Darüber hinaus wurden von den in
Niedersachsen fischereiberechtigten Ver -
einen schätzungsweise 53000 Fische -
reierlaubnisse an Gastangler ausgege-
ben.
Hinzu kommt noch eine unbekannte Zahl
nicht in Vereinen organisierter Angler.
Zu 3:
In den Vereinen der beiden anerkannten
Landesfischereiverbände waren im Jahr
2013 12862 Jugendliche organisiert.

Vereins-
nachrichten- und
-veranstaltungen
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Zu 4:
Im Jahr 2013 wurden 7435 Fischer -
prüfungen erfolgreich abgelegt.

Zu 5:
Da der Erhalt intakter Gewässer und ent-
sprechender Fischbestände zu den grund-
legenden Voraussetzungen für die nach-
haltige Ausübung der Angel fische rei
zählt, nimmt die in Vereinen und Ver -
bänden organisierte Angel fischerei viel-
fältige Aufgaben wahr:
Zu den bedeutendsten Aufgaben der
Angelfischereivereine zählt die Umset -
zung der gesetzlichen Hegepflicht nach
§ 40 Abs. 1 Nds. FischG. Danach hat
der Fischereiberechtigte (oder dessen
Päch ter) einen der Größe und Art des
Gewässers entsprechenden Fischbe stand
zu erhalten und zu hegen. Dies umfasst
ein nachhaltiges Management von aqua-
tischen Wildtierbeständen und den ver-
antwortungsvollen Umgang mit natürli-
chen Ressourcen.
Vor diesem Hintergrund werden von den
Angelfischereivereinen in Niedersach sen
vielfach gezielte Maßnahmen des Fisch -
artenschutzes zum Erhalt von ge fährdeten
Fischarten durchgeführt. Her ausragend
sind in diesem Zusammen hang die in
einigen Regionen bereits seit etwa 30
Jahren laufenden und mit einem erheb-
lichen finanziellen und zeitlichen Auf -
wand verbundenen Aktivitäten zur Be -
stands stützung oder Wiederein bürgerung
von Wandersalmoniden (Lachs, Meer -
forelle).
Eine weitere wichtige gesellschaftliche
Aufgabe, die von den Angelfische rei -
vereinen übernommen wird, ist die Durch -
führung von Maßnahmen der Gewässer -
entwicklung (Gewässer renatu rie rungen,
Habitatverbesserungen, Ver besserungen
der Durchgängigkeit). Hier treten Angel -
fischereivereine als Maß nah menträger
auf oder beteiligen sich personell und
finanziell an der praktischen Umsetzung
von Maßnahmen, die auch im Zusam -
menhang mit der Um setzung von EG-
WRRL und FFH- Richtlinie förderlich sind.
Als nach naturschutzrechtlichen Vor schrif -
ten anerkannte Naturschutzver eini gungen
übernehmen der Landessport fischer ver -
band Niedersachsen e. V. und der
Sportfischerverband im Landes fische -
reiverband Weser Ems e. V. eine
Funktion als Träger öffentlicher Belange

für das Fachgebiet Gewässer- und Fisch -
artenschutz. Vor diesem Hinter grund
geben beide Angelfische reiver bände
zahl reiche Stellungnahmen zu Planungs -
vorhaben ab, soweit dabei vorgenannte
Belange berührt werden.
Angelfischereivereine beteiligen sich an
der praktischen Durchführung der Fische -
reiaufsicht, indem sie geeignete Vereins -
mitglieder vorschlagen, die von den nach
§ 55 Abs. 2 Nds. FischG für die Fische -
reiaufsicht jeweils zuständigen Gemein -
den gemäß § 56 Abs. 2 Nds. FischG zu
ehrenamtlichen Fischerei aufsehern be -
stellt werden.
Im Rahmen der Ausbildung und Weiter -
bil dung organisieren die Angelfischerei -
verbände bzw. deren angeschlossene
Angelfischereivereine die Vorbereitung
und Durchführung der Fischerprüfung in
Niedersachsen sowie interne Schulun -
gen, z. B. zur Ausbildung von Gewäs ser -
warten.
Im Rahmen ihrer Jugendarbeit vermittelt
die organisierte Angelfischerei in ihren
Vereinen und Verbänden unter fachkundi-
ger Anleitung den Jugendlichen einen
nachhaltigen Umgang mit den natür-
lichen Ressourcen und einen respektvol-
len, waidgerechten Umgang mit dem
Mitgeschöpf „Fisch“, damit auch in
zukünftigen Generationen die Bindung
zur Natur erhalten bleibt.

Zu 6:
Die soziale und ökonomische Analyse
der Angelfischerei in Deutschland von
Arlinghaus (2004) beziffert den ökonomi-
schen Gesamtnutzen durch die Angel -
fischerei mit ihren bundesweit ca. 3,3
Mio. aktiven Angelfischern auf jährlich
rund 6,4 Mrd. Euro. Gemäß dieser
Studie ist außerdem davon auszugehen,
dass im Jahr 2002 bundesweit bis zu
52000 Erwerbstätige direkt und indirekt
von den Ausgaben der Angelfischer
abhin gen.

Vergleichbare Abschätzungen des ökono-
mischen Nutzens speziell für Nieder -
sachsen sind nicht bekannt.

Zu 7:
Die Tierschutzorganisation PETA trifft die
Aussage, „Kinder würden beim Angeln
an den Haken der Grausamkeit genom-
men. Sie lernen, dass Fische getötet wer-
den, damit Menschen ,Spaß’ haben. Sie

verlernen Empathie mit anderen Lebe -
wesen.“

Nach Ansicht der Landesregierung
bewirkt das Heranführen von Kindern an
das Angeln genau das Gegenteil. Kin der
lernen hierdurch, dass der Verzehr von
tierischen Nahrungsmitteln eine hohe
Verantwortung mit sich bringt, da er mit
dem Töten von Lebewesen verbunden ist.
Dies ist eine wertvolle Erfah rung. Gleich -
zeitig erlernen Kinder den verantwor-
tungsvollen Umgang mit Wir beltieren.

Vor dem Ablegen der Fischerprüfung,
welche die übliche Voraussetzung für das
selbstständige Fischen mit der Hand angel
ist, wird in Vorberei tungs lehrgängen das
Wissen hierzu vermittelt: Tierschutzge -
rech tes Verhalten ge gen über dem Mit ge -
schöpf Fisch, d. h. schonender Umgang
und damit Erspa ren unnötiger Schmerzen
und Leiden. Die Fischerprüfung wird
regelmäßig nicht vor dem 14. Lebensjahr
abgelegt, weil der Fischereischein erst
mit diesem Lebensalter ausgestellt werden
darf.

Die Landesregierung hat keine Erkennt -
nisse darüber, dass in den Fischerei -
vereinen die Hinführung zur Fischer -
prüfung dahin gehend stattfindet, dass
das Töten von Fischen zu einer Verro -
hung der Teilnehmer im Umgang mit dem
Mitgeschöpf Fisch führt.

Zu 8:
Die örtlichen Fischereivereine leisten
einen wichtigen Beitrag zum Gewäs -
serschutz und zum Naturschutz in Nie -
dersachsen. Unter dem Dach des
Landessportfischerverbandes Nieder sach -
sen e. V. und des Landesfischerei ver -
bandes Weser-Ems e. V., die beide nach
Naturschutzrecht anerkannte Natur -
schutz vereinigungen sind, ist die ehren-
amtliche Arbeit vor Ort auch häufig
Einsatz für die Natur, insbesondere für
den Fischartenschutz und die
Verbesserung der Habitate. Gerade hier
sind die Fischereivereine vor Ort wichtige
Partner des Naturschutzes.

Christian Meyer

(Ausgegeben am 20.03.2014)
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Noch was von der Politik,
diesmal aus Berlin.

Berlin: (hib/HAU) Der Petitionsausschuss
spricht sich mehrheitlich für eine nach-
haltige Bestandregulierung des Kormo -
rans aus, um die heimische Fischfauna
zu schützen. Mit den Stimmen der Koali -
tionsfraktionen beschloss der Aus schuss
in seiner Sitzung am Mittwochmorgen,
eine dahingehende Petition der Bundes -
regierung mit dem höchstmöglichem
Votum „zur Berücksichtigung“ zu über-
weisen sowie den Länderparlamenten
und dem EU-Parlament zuzuleiten. Die
SPD-Fraktion sprach sich in der Sitzung
für ein geringeres Votum aus. Sie forder-
te, die Petition dem Bundesumwelt -
ministerium „als Material“ zu überwei-
sen, „soweit es um ökologisch sinnvolles
Kormoran-Management geht“. Keinen
Bedarf an einer Bestandregulierung des
Kormorans konnte hingegen die Fraktion

Bündnis 90/Die Grünen ausmachen, die
für den Abschluss des Petitionsverfahren
plädierte.

In der Petition wird auf den „überdurch-
schnittlichen Anstieg des Kormoran-
Bestandes“ hingewiesen, der insbeson-
dere den Bestand an bedrohten Fisch -
arten gefährde sowie mittel- und langfri-
stig zugleich auch die Existenz fischerei-
wirtschaftlicher Betriebe bedrohe. Die in
der Petition geforderte „Bejagung“ der
Kormorane ist aus Sicht des Petenten
überdies durch das „erstrebenswerte
Ziel“ einer ausgeglichenen Gewässer -
öko logie zu rechtfertigen.

Wie aus der Begründung zur Beschlus s-
empfehlung des Ausschusses hervorgeht,
teilt die Mehrheit der Abgeord neten die
Einschätzung des Petenten, dass „die
jetzigen Kormoran-Bestände einen
beträchtlichen Schaden verursachen,
indem sie insbesondere den Erhalt vom
Aussterben bedrohter europäischer

Süßwasserfische gefährden“. Es seien
daher „koordinierte Maßnahmen“ uner-
lässlich, bei denen durch eine nachhalti-
ge Bestandregulierung des Kormorans
die heimische Fischfauna geschützt wer-
den könne.

Vor dem Hintergrund, dass der Kor -
moran keine gefährdete Vogelart dar-
stelle, jedoch den Fortbestand vieler
Süßwasserfische gefährde, begrüßt der
Petitionsausschuss, dass auch auf
europäischer Ebene ein wissenschaftlich
fundiertes, mehrstufiges Kormoran-
Management angestrebt werde, heißt es
weiter. Als Begründung für die Zuleitung
der Petition an die Länderparlamente
verweist der Ausschuss darauf, dass
"die Länder für Maßnahmen zum Schutz
des Fischbestandes durch Zulassung
geeigneter Vergrämungsmaßnahmen in
Natur- und Vogelschutzgebieten zustän-
dig sind".

Wenn Ihr diese Ausgabe in Euren Händen
haltet, ist auch gerade unsere neue
Home page an den Start gegangen. Schaut
doch mal rein – www.fvhannover.de –. Die
Web    adresse ist so ziemlich das Einzige,
dass sich nicht geändert hat. Wir würden
uns freuen, wenn Ihr uns Eure Meinung zur
neuen Homepage mitteilt. Der Newsletter
wird anschließend neu aufgesetzt, da uns
unser altes Programm nur Probleme berei-
tet hatte. Wir werden versuchen alle be -
reits vorliegenden Anmeldungen zu über-
nehmen. Vielen Dank an dieser Stelle an
Hüseyin R. Erhan und seiner Firma „nume-
ric lab GbR“ für die Unterstützung beim
Aufbau der neuen Homepage. Hüseyin
wird die Homepage auch weiterhin mit
Unterstützung unseres Internetteams betreu-
en. Bitte denkt daran, dass die neue Home -
page nun auch offizielles Mitteilungsorgan
des FVH ist. Wir werden künftig neue
Regelungen und neu zu befischende Ge -
wäs ser direkt über die Homepage freige-
ben. Deshalb schaut regelmäßig einmal
vorbei, oder gebt den Auftrag an Eure
Kinder oder Enkel weiter. Natürlich wer-
den wir auch wie bisher über den
„Sportfischer“ informieren. Nur den gibt es
nur 3-mal im Jahr. Petri Euer Pressewart

Die neue Homepage ist endlich online!
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Zu verkaufen:
Acht Angelruten mit Rollen, diverse
Taschen und viel Zubehör, inkl. Räucher -
ofen, günstig zu verkaufen.

Tel.: 0511/6490803

Erscheinungstermin
Sportfischer 2014:
Anfang Dezember
Redaktionsschluss 2014:
Dezemberausgabe: 15.10.2014

Die verbindliche persönliche Anmeldung und Bezahlung ist nur direkt in bar oder mit EC Karte, in der Geschäftsstelle des
FVH, Hildesheimer Straße122, möglich.
Gebühren: Mitglieder 70,– €, Nichtmitglieder 120,– €, Jugendliche 14 – 18 Jahre 40,– €. Anmeldungen werden nur mit
Lichtbild entgegen genommen.
Der theoretische Teil des Lehrgangs und die theoretische Prüfung findet im Freizeitheim Linden, Windheimstraße 4, statt.
Der praktische Teil der Prüfung findet auf der Ricklinger Halbinsel statt. Hierbei handelt es sich um eine Veranstaltung im
Freien, die bei jedem Wetter abgehalten wird. Absagen oder Ortsänderungen hierzu erlässt nur der Prüfungsausschuss.
Lehrgangsteilnehmer werden in diesen Fällen entsprechend informiert. Bitte informieren Sie sich hierzu am Tage vor der Prüfung
auf unserer Homepage <www.fvhannover.de>

Fischerlehrgänge 2014/2015

Praktische Theoretische
Nr Unterricht Unterricht Unterricht Unterricht Unterricht Unterricht Unterricht Prüfung Prüfung

Teil 1 Teil 2

1 Do. Do. Do. Fr. Do. Fr. Fr. Sa. Sa.
11.09.14 02.10.14 18.09.14 19.09.14 25.09.14 26.09.14 10.10.14 15.11.14 01.11.14

2 Do. Fr. Do. Fr. Do. Fr. Fr. Sa. Sa.
16.10.14 17.10.14 23.10.14 24.10.14 13.11.14 14.11.14 21.11.14 22.11.14 29.11.14

3 Do. Fr. Fr. Do. Fr. Do. Fr. Sa. Sa.
20.11.14 27.11.14 28.11.14 04.12.14 05.12.14 11.12.14 12.12.14 13.12.14 20.12.14

4 Do. Fr. Fr. Do. Fr. Do. Fr. Sa. Sa.
08.01.15 09.01.15 16.01.15 22.01.15 23.01.15 30.01.15 06.02.15 07.02.15 14.02.15

5 Do. Fr. Fr. Do. Fr. Do. Fr. Sa. Sa.
19.02.15 20.02.15 27.02.15 05.03.15 06.03.15 12.03.15 13.03.15 14.03.15 21.03.15

18.00 18.00 18.00 18.00 18.00 18.00 18.00 9.00 9.30
Zeit bis bis bis bis bis bis bis bis bis

21.00 21.00 21.00 21.00 21.00 21.00 21.00 13.00 12.30

Dozent Hr. Sander / Fr. Dorl Hr. Götting / Hr. Kelm / Hr. Götting / Hr. Kelm / Hr. Weiss / Prüfungs- Prüfungs-
Hr. Schindler Hr. Bank Hr. Plöger Hr. Bank Hr. Plöger Hr. Nordmann kommission kommission

Hier die Termine für die neuen Vorbereitungslehrgänge zur Fischerprüfung.
Anmeldungen werden ab sofort auf der Geschäftsstelle entgegengenommen.

Geänderte Öffnungszeiten
In der Zeit vom 4. 8. – 25. 8. 2014 ist
die Geschäftsstelle Dienstag, Mitt woch
und Donnerstag von 10.00 Uhr –
12.00 Uhr sowie Donnerstag von
15.00 Uhr – 18.00 Uhr geöffnet.
Freitag bleibt die Geschäftsstelle ge -
schlossen.

Nils Hofmann ist der Gewinner der FVH Umfrage zur
Vereinskleidung.
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• Visitenkarten
• Eindrucke
• Flyer
• Handzettel
• Kleine Prospekte

• Kleine Broschüren
Formate bis DIN A3+
Papierstärken von 80 - 300 g

Rufen Sie uns an oder
kommen Sie vorbei!

Potsdamer Straße 3 A
30916 Isernhagen
Tel. (05 11) 26 14 43-0
Fax (05 11) 26 14 43-79
Email info@jetdruckvarnay.de
www.jetdruckvarnay.de


